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Arbeits- und Kommunikationstreffen des Oberlausitzer Zukunftskonvents am  02.06.2012 im 

Grundschulzentrum „J. G. Fichte“ in Ebersbach-Neugersdorf 

 
 

World-Café „Willkommenskultur“ 

 
Zu Beginn unseres Arbeits- und Kommunikationstreffens starteten wir mit einem 
World Café zum Thema „Willkommenskultur in der Oberlausitz“. 3 Leitfragen 
waren Impulsgeber für die routierenden Tischgespräche. Nachfolgend eine 
Zusammenfassung und Strukturierung der Gesprächsergebnisse. Wir danken 
allen Mitmachenden für Ihre Gedanken und Offenheit! …und freuen uns auf das 
gemeinsame Weitergehen. 
 
(1) Was gehört zur Willkommenskultur dazu? 
 
Wohlfühlen und gefühlte Empathie 

 
Die Entwicklung einer Willkommenskultur ist eine Herzensangelegenheit. Dazu ist 
generell eine weltoffene Bildung und die Entwicklung von Empathie erforderlich - 
auch im öffentlichen Bereich (Institutionen, Banken). Auf der Grundlage von Wertschätzung, 
Arbeit, Glück sowie der Achtung der Würde des Menschen sind Beziehungen miteinander 
möglich. Eine Willkommenskultur muss ganzheitlich gedacht werden, was Ordnung und 
Sauberkeit in unserer Heimat mit einschließt. Die Willkommenskultur ist nationenunabhängig und 
muss stets neu entwickelt werden. 
 
Offenheit- und Dialogkultur 

 
Offenheit und Dialogkultur meint die Vielfalt als Wert zu verstehen und den Dialog der Kulturen 
zu suchen und zu intensivieren. Dabei stellt die Mehrsprachigkeit eine wesentliche Basis für 
Kooperationen dar. Die Sprachen schaffen (Selbst-) Vertrauen und eröffnen Freiräume für neue 
Formen der Arbeitswelt, ausgehend aus der Oberlausitz. Interkulturelle Kompetenz und 
Mehrsprachigkeit sollten schon bei frühkindlicher Bildung, möglichst in der Familie, entwickelt 
werden. Auslandserfahrungen sind zu befördern, um neue Ansätze mit in die Heimat zu bringen. 
 
Selbstbewusstsein und Stolz 

 
Grundvoraussetzung für die Entwicklung einer Willkommenskultur ist die eigene Stärke, 
Selbstbewusstsein und ein positives Selbstbild unserer Oberlausitzer Heimat. Stolz auf positive 
Entwicklungen in der Oberlausitz ist wichtig, um Jemanden willkommen zu heißen. Es gilt 
individuell eine Antwort auf die Frage, worauf wir in der Oberlausitz stolz sein können, zu finden. 
 
(2) Welche Schritte können wir gehen, um eine Willkommenskultur zu entwickeln? 
 
Eine Willkommenskultur wird durch Veränderung zum Positiven, mit Willen und Begeisterung, 
Umdenken, Selbstfindung und einer Aktivitätskultur zunächst im Kopf geschaffen. Es gilt, durch 
Kommunikation gemeinsame Ziele zu suchen und zu finden, zu deren Erreichung zu kooperieren 
und positiv medial darüber zu berichten. Das Wissen der älteren Generation muss genutzt 
werden, ebenso wie das Potenzial der Zugezogenen, denn diese sind mutig, risikofreudig und 
i.d.R. „Tatmenschen“. 
Zumeist hilft es auch, Fragen zu stellen 
_Was wünschen sich Zuwanderer? 
_ Worauf können wir in der Oberlausitz stolz sein? 
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_ Wer sind wir? Lausitz (?), Oberlausitz (?) Identität geben: historisch zu zukünftig – Anbindung 
Oberlausitz – Handelsregion – Durchgangsregion – Zuzugsregion, aber historisches 
Selbstbewusstsein und Wehrhaftigkeit 
_ Expansion _ als Schutzmechanismus? 
 
(3) Was steht ihr in der Oberlausitz noch entgegen? 
 
„Wir sind in den Gesellenjahren mit unserer Willkommenskultur“ -  Ausgrenzung, Konkurrenz, 
Revierverhalten, Platzhirsche, Bürokratie versus Willkommensfreude,  Willkommenshilfe anstelle 
von zuviel Formalismus, Angst und Vorurteile sowie  „regionale Befindlichkeiten“ spielen in diese 
Entwicklungen hinein. 
Den abstrakten Begriff der „Willkommenskultur“ gilt es mit Leben zu füllen – dies fängt schon bei 
Beschilderungen an (z. B. Willkommensschilder Ortseingang); die  „Mauer im Kopf“ (Ost/West) 
gilt es abzubauen, unsere „kleinteilige“ Region Oberlausitz zu verdichten und Konkurrenzdenken 
in der Oberlausitz zurückzudrängen. 
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Im Anschluß an das World-Café fanden sich die Arbeitsgruppen der Zukunftsprojekte  zusammen, 
um weiter zu denken und die Dinge zu entwickeln. Folgende Resultate sind entstanden: 
 
>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 
 

(1) AG Leerstandsprojekt (AP: Claudia Muntschick) 
 

- Interessant sind die Bahnhöfe in der Oberlausitz: Problemlage 
evident 

- Idee: Katalogisierung leerstehender Industriebauten in und um 
Bahnhöfe � europaweiter Wettbewerb an kreative Köpfe und 
Macher � Aufruf zur Ideeneinreichung mit Aussicht auf Preisgewinn: 
Leerstände mit Nutzungsrecht auf eine bestimmte Dauer unter der 
Bedingung, daß die Idee umgesetzt werden muß � Belebung und 
Erhalt der Leerstände 

- Schriftliche Anfrage an Bürgermeister in der Region Oberlausitz 
(entlang einer Zugroute) nach Leerständen 

- Durch Entstehung attraktiver belebter Orte kann eine einzigartige 
Erlebnisroute entstehen � touristisch nutzbar � Wertschöpfung, 
Leerstandsnutzung, USP 

 
Nächster Termin der AG: 20.9.2012, 10:00, Steinhaus Bautzen, claudia.muntschick@gmx.de  

 
>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 
 

(2) AG „Eine-Welt-Schule“ in Ebersbach-Neugersdorf (AP: Ute 
Wunderlich, Maik  Hosang) 

 
- Erhöhung der internationalen Offenheit in der Region � Regionen 

mit hohem internationalen Offenheitsgrad entwickeln sich besser 
- Experiment und „Verrücktheit der Idee“ machen es attraktiv � 

einmalig im ländlichen Raum, öffentlichkeitswirksam 
- Passend in die Region � Grenzlage � historische Mehrsprachigkeit 

und grenzübergreifendes Miteinander 
- Idee: elternlose Kinder aus Regionen mit Problemen wie 

Überbevölkerung, Bildungsarmut, Armut (z. B. in Indien, Asien, 
Afrika) nach Ebersbach-Neugersdorf holen, gemeinsam mit einem/r 
LehrerIn, und sie hier aufwachsen lassen, ihnen Zugang zu Bildung 
ermöglichen, den eigenen kulturellen Hintergrund leben lassen � 
Kinder zu Weltmenschen erziehen 

- Es gibt viele Herausforderungen bei diesem Projekt, über die wir diskutieren müssen 
 
Nächster Termin der AG: September 2012, Schkola Ebersbach-Neugersdorf, maik@hosang.com   
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>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 
 

(3) AG Regionales Image und Marketing (AP: Diana Schieback, André Hänsch, 
Ronny Hausmann) 
 

- Identitätsbegriff in Dialog bringen � Methode? 
- Alleinstellungen diskutieren und herausbringen 
- Image und Marketing positiv entwickeln � Willkommenskultur 
- Herz, Mut, Gefühl � Selbstverständnis 
- Wie visualisieren wir? 
- Wie kann das Bündnis Zukunft Oberlausitz das tragen? 

 
Nächster Termin der AG: September 2012, LebensGut Pommritz, 

diana.schieback@gmx.de, a.haensch@apparat12.de    

 

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 
 

(4) AG Zukunftskongress extend2013 (AP: Franziska Schubert, Maik Hosang) 
 

- seit dem Zukunftskonvent ist diese Arbeitsgruppe inhaltlich 
weitergekommen, auch unter Berücksichtigung philosophischer Diskurse 
(z. B. Lyotard) 

- wir haben uns entschieden, auch aus den Überlegungen vom 2.6.2012 
heraus, daß wir den nächsten extend unter das Thema der „Intensität des 

Lebens“ stellen, mit der Ausgangsthese, daß unsere Region nicht im Alten 
gewinnen oder konkurrieren kann sondern nur im NEUEN, was weltweit 
vor sich geht � hier muß es kommuniziert, wahrgenommen und 
entwickelt werden, um eine Innovationskultur, ein neues Lebensgefühl, 
neue Qualitäten (Glück, Entfaltung, Möglichkeit) verwirklichen zu können 
� wir dürfen uns nicht abhängen lassen sondern müssen Pioniergeist 
entwickeln, um gewinnen zu können 

- Termin wird Mai 2013 sein, Ort das Theater in Bautzen 
- Es wird 1,5 Tage umfassen � mit Keynote-SpeakerInnen, Zukunftsprojekten, 

Begegnungen, lebendiger Kommunikation, Dialog und Kontroverse 
 

Nächster Termin der AG: 19.09.2012, 18:00, LebensGut Pommritz, FranziskaSchubert@gmx.net, 

zukunftskonvent@googlemail.com  
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Oberlausitzer Zukunftssommernacht… 

 

Im Anschluß an den Zukunftskonvent fand die Oberlausitzer Zukunftssommernacht statt – „Mut 
zum Handeln“. Dr. Maik Hosang eröffnete mit 
einem Impulsreferat zu J. G. Fichte – der in diesem 
Jahr seinen 250. Geburtstag hat. In einem Open 
Space präsentierten die AGs anschließend mittels 
Projektplakaten ihren Arbeitsstand – alle Gäste 
hatten die Möglichkeit, ihre Gedanken und Ideen 
einzubringen und festzuhalten. Bei einem leckeren 
Büffet ergaben sich sinnreiche, fruchtbare, 
kontroverse Gespräche und die Stimmung war 
GedankenGut. Zum Abschluß fand eine Lesung zur 
Nacht statt aus Matthias Horx´ eloquentem und 
klugem Buch ‚Wie wir leben werden: unsere Zukunft 
beginnt jetzt.’ Das Koordinierungsteam hat sich über die rege Beteiligung und das Interesse 
gefreut und dankt allen, die dabei waren. Wir freuen uns auf das gemeinsame Weitergehen! 
Videos, Bilder und Informationen unter www.zukunft-oberlausitz.com  


